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Nedartion und Gepedition, Väckerſtr. 89, 


lichen Poſtauſtalten des deutſchen Fern ſyrech⸗Anſchluß Ur. 75. 


on 
buon de Depotb 
Thorn, Vorftähte, Mocker und Bodgorz 2 


Für die Monate 


August 
September 


abonnirt man auf die 0 
FThorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,35 Mk. 


in 
und 3000 Francs @elbftrafe erhielt Z o L a, wie uns noch geflern 
Abend ein Telegramm aus Verſailles meldete, in der geſtrigen 
Verhandlung feines Prozeſſes vor dem dortigen Schwurgericht 
als der Neviſionsinſtanz. 

Verfallles machte den Eindruck, als ſei der Be⸗ 
lagerung szuſtand über die Stadt verhängt. Die Straßen 
Rorrten förmlich von Poliziſten, die an vielen Stellen zahlreicher 
vertreten waren, als die Paſſanten. Der Juſtizpalaſt war völlig 
abgesperrt worden und nur auf Grund von Einlaßkarten betretbar. 
Außer Zola und deſſen Vertheidiger Dabori ſowie dem 
Berleger der Zola'ſchen Werte Fasquelles waren die Generale 
Mercier und Pellieux ſowie zahlreiche andere Offiziere, Trarieur 
der Picquart freundliche Senator, Jaures und Reinach, Oberſt⸗ 
Heutenant Patty du Clam und auch Oberſt Picquart, der aus 
der Unterſuchungshaft herbeigeführt worden war eingetroffen. 
Im Zuſchauerraum befanden ſich die Gattin Zolas, 
eine Anzahl früherer Miniſter und viele andere hervorragende und 
bekannte Perſönlichteiten. 

Die Verhandlung bot wenig Bemerkenswerthes, trotz; 
dem wurde ſehr bald ſo viel klar, daß der Gerichtshof in 
Versailles gerade jo wie vorher der Pariſer Gerichtshof die Ver⸗ 
urtiheilung über Zola ausſprechen würde. Das ging z. B. 
ſchon aus der Ablehnung eines Antrages Labori hervor, der die 
Zurückweiſung der Klage wegen mangelnder Klageberechtigung des 
Kriegsgerichts verlangte. Der Vorfitzende des Verſailler Gerichts- 
bofes Perivier machte einen freundlicheren Eindruck als |. 8. der 
Vorfitzende des Pariſer Gerichtshofes erweckt hatte; freilich wies 
auch er jede Bezugnahme auf den Fall Dreyfus als 
Abſchweifung zurück, jo daß eine Klärung dieſer Frage nach wie 
vor nicht erzielt iſt. 5 

Mir laſſen hier auf Grund der ausführlichen Wolff'ſch en 
Telegramme noch folgende Einzelheiten folgen: 

Verſailles, 18. Juli. 
träge ein, welche ſich auf den Zuſammenhang zwiſchen der Affaire 
Dreyfus und der Affaire Eſterhazy beziehen und fügt hinzu, 
— ——— ——ẽũ —äb—' —e— . —— —— uv 


Der Erbe von Ladenburg. 


Roman von L. Haidheim.' 
(Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 


Der wilde Lüſſenroder ſprang auf feinen eleganten Jagd ⸗ 
wagen und ſchlug, dem Kutſcher die Peitſche ungeſtüm wegreißend, 
auf die Pferde, daß fie ſich erſchrocken hoch aufbäumten und dann 
in raſendem Lauf davon ſtürmten. — s 

Am aufgeſtoßenen Fenſter fand der Majoratserbe. Hatte 
er des Bruders Namen gerufen ? f ; 

Er wußte es ſelbſt nicht. Ihm kam ſchon jetzt die ruhige 
Klarheit wieder und er jagte ſich: „Er geht als Feind! Er 
gebt für immer! Wenn Du ihn nicht vom Abgrund zurüdyälift, 
iſt er verloren.“ 

Im Grunde wunderte ihn die zügelloſe Heftigkeit, die er 
an ſeinem Bruder ja längſt kannte, ebenſowenig, wie ihn die 
Drohungen deſſelben ſchreckten. Mit Heinrichs Feingefühl und 
vornehmer Denkart war es leider Gottes nie gut beſtellt geweſen. 
Aber wie viel hatte der Hitzkopf fon gejagt und gedroht und 
und ebenſo ſchnell vergeſſen! Von einem gediegenen Charakter 
hätte man dieſe ehrloſe Anſchuldigung der gräflichen Eltern nicht 
für leere Worte gehalten. Aber das Schlimmſte daran war, 
daß ſich Heinrich einredete, ſie beruhten auf Wahrheit! Sie 
Beide waren nie wie Brüder unter einander geweſen. Schon 
als Kinder hatten ſie ſich nie vertragen können, ſo daß die 
Eltern jedem der Zwillingsbrüder einen Spielkameraden auf das 
Schloß nahmen, was allerdings friedlichere Zuſtände ſchuf, aber 
die Brüder nur um ſo feſter an die Unmöglichkeit gegenſeitigen 
Einvernehmens glauben ließ und ſie völlig hinderte ſich einander 
anzupaſſen. 

Es war für Alle eine Wohlthat, als die Lebenswege Beider 
ſich trennten. 

Kaum zwanzig Jahre alt, hatte Graf Heinrich ſich in die 
bildſchöne Comteſſe Gernrode verliebt und fie nach kaum drei⸗ 
monatlichem Brautſtande geheirathet. 

Der damals kürzlich verwittwete Vater gab dazu bereit⸗ 
willig genug ſeine Zufimmung und dem Sohn ſchon jetzt ſein 


Labort bringt weitere An» | 


Mittwoch, den 20. Juli 


Zola jet bereit in die Verhandlungen einzutreten, aber er wünſche, 
daß dieſelben in der ausgedehnteſten Weiſe ſtatt⸗ 
finden, um das Licht in die Schache zu bringen, das 
man ihm beharrlich verweigere. Der Generalſtaatsanwalt 
Bertrand bekämpft die Anträge der Verteidigung, welche die 
Verhandlungen nur zu hemmen ſuche. Der Gerichtshof weiſt 
hierauf die Anträge ab und ordnet die Auslooſung der Geſchwo⸗ 
renen an. Nach der Zurückweiſung des auf den Zuſammenhang 
zwiſchen der Dreyfus⸗ und der Eſterhazy-Affaire ſich beziehenden 
Antrages verlaſſen Labori und Zola den Saal. 
In dem Saal und außerhalb deſſelben finden Mauifeſtationen 
ſtatt und eine Schlägerei, deren Mittelpunkt De rouléde iſt. 


Der Vertheidiger Labori kündigt an, daß er bei 
dem Raſſationshofe Berufung einlegen werde 
gegen den Beſchluß, durch welchen ſeine Anträge abgelehnt wurden, 
und fordert, daß dieſe Berufung aufſchiebende Kraft 
habe. Der Generalſtaatsanwalt widerſpricht der Behauptung, 
daß ein ſolches Geſuch aufſchiebende Kraft habe. Die Anwälte 
der Nebenkläger werfen Zola vor, daß er vor der Verhandlung 
fliehe. Der Vertheidiger Clémence au erwidert: „Wir 
würden vor der Verhandlung nicht fliehen, wenn man uns ge⸗ 
ſtattete, unſern Beweis zu führen.“ (Großer Lärm; Rufe: 
Nieder mit Zola! Nieder mit den Juden! Hinaus aus Frank ⸗ 
reich!) Der Präſident und der Generalſtaatsanwalt erheben Ein⸗ 
ſpruch gegen dieſe Kundgebungen. Der Gerichtshof zieht ſich zur 
Berathung zurück. Es herrſcht lebhafte Erregung. Zola und 
Perreux unterzeichnen die Berufung an den Kafjationshof. Der 
Gerichtshof verkündet den Beſchluß, daß die Berufung zum 
Kaſſationshoſe keine aufſchiebende Wirkung habe. Labori 
erklärt hierauf, daß er der weiteren Verhandlung nicht bei⸗ 
wohnen werde. (Unruhe und Bewegung.) Die Angeklagten 
Zola und Perreux (Gerant der „Aurore“) geben die 
gleiche Erklärung ab und verlaſſen mit ihren An- 
wälten den Gerichts faal. Danach wird die Verhand⸗ 
lung ohne Zuziebung der Geſchworenen ſortgeſetzt. 
Ployer, der Vorſteher der Advokatenſchaft ſpricht Namens der 
Mitglieder des Kriegsgerichts. 

Ployer wirft in ſeinem Plaidoyer Zola vor, daß er ſich 
von der Verhandlung wegflüchte. Er bittet den Gerichtshof, daß 
Zola auch diesmal verurtheilt werde. Der Stolz Zola 's, 
fügt er hinzu, werde an der Macht des Geſetzes zer ⸗ 
ſchellen und an jener anderen Macht, er meine: der großen 
Schweigerin, der franzöſiſchen Armee. Ferner verlangte 
Ployer die Verurtheilung zu den Koſten des Prozeſſes als 
Schadenerſatz für die Civilpartei. Der Generalſtaats⸗ 
anwalt ergriff hierauf das Wort zu einem kurzen Plaidoyer, 
in welchem er die Anwendung des Geſetzes gegenüber jenen 
forderte, die das Heer beleidigten und ſchmähten. Nach dem 
Plaidoyer des Staatsanwalts zog der Gerichtshof ſich zur Be⸗ 
rathung zurück und verkündete nach einer Viertelſtunde in Ab⸗ 
weſenheit Zolas das Urtheil. Danach werden Zola 
und Perreux in contumaciam, und zwar jeder. zu 1 Jahr 
Gefängniß und mit dem anderen ſolidariſch zu 3000 France 
Geldſtrafe verurtheilt; ferner werden ihnen als Schaden ⸗ 
erſatzleiſtung an die Civilpartei die Kosten des 
—ͤ— . ..... — — ———— 


Erbtheil, die Herrſchaft Läſſenrode, in der Hoffnung, der Wild⸗ 
fang werde nun vernünftig werden. 

Aber weit gefehlt! Die junge Gräfin ſtarb nach glückloſer 
fünfjähriger Ehe, indem ſie zwei Söhne zurückließ, Eberhard und 
Heinz, und wenn zu ihren Lebzeiten ihr Gemahl ſich ſchon wenig 
Zwang angethan, — der Wittwer hielt dies für völlig überflüſſig. 
Eine alte Verwandte ſeiner Frau erzog ihm die Söhne; er ſelbſt 
flatterte in die Welt hinaus und Paris und Baden-Baden, Wien, 
London und Petersburg wurden die Stationen, an welchen er 
die meiſte Zeit ſeines Lebens verbrachte. 

Von ſeiner Herrſchaft würde ihm längſt keine Hufe Landes 
mehr gehört haben, wenn nicht nach dem Familtenſtatut der 
Verkauf, wie die Verpfändung im Ganzen oder in Theilen ver⸗ 
boten geweſen wäre. 5 

Seine Wälder zu ſchlagen, ſeine Pachtgüter zu ruiniren, das 
ganze Land und die Unterthanen durch rohe Mißwirthſchaft an 
den Bettelſtab zu bringen, daran konnte ihn allerdings Niemand 
hindern. 

Seine Ernten waren ſchon verkauft, ehe die junge Saat 
die Felder grün färbte; das berühmte Geſtüt, die Schäfereien, 
die Eifenhämmer, Alles verkam durch die rückfichtsloſeſte Ausnutzung, 
und wie oft der alte Graf, ſein Vater, die Schulden des Sohnes 
ſchweigend bezahlt, das erfuhren nur Graf Chriſtoph und die 
Gläubiger Graf Heinrichs. 

Der Vater der beiden jo verſchieden gearteten Brüder ſelbſt 
war der gewiſſenhafteſie Gutsherr weit und breit. 

Die Grafſchaft Ladenburg, unter denſelben glücklichen Boden⸗ 
verhältniſſen und mit den gleichen natürlichen Reichthümern 
geſegnet wie Lüſſenrode, blühte von Jahr zu Jahr mehr, und 
bei der geregelten Lebensweiſe des Majoratsherrn und feines 
Erben hat es der Erſtere ſich zur Aufgabe machen können, 
die Ladenburg, d. h. das Grafenſchloß, neu aufzubauen, — 
ein Unternehmen, welches in großartigſter Weiſe entworfen und 
ausgeführt wurde. 8 

Sein Werk vollendet zu ſehen, war dem alten Grafen indeß 
nicht beſchieden. f 

Ein Schlagfluß hatte vor zwei Jahren ſeinem Schaffen und 
Wirken ein Ende gemacht, ohne ihn jedoch zu tödten. In 


| Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Prozeſſes auferlegt. Hierauf wurde die Verhandlung, ohne daß 
ſich Zwiſchenfälle ereigneten, geſchloſſen. 

In der Begründung des Urtheils heißt es, daß 
die Beleidigung, deren äußerſt ſchwere Bedeutung die Beſchuldigten 
kaltblütig überdacht haben, die Gemüther tief erregt und den Ge⸗ 
ſchäftsverkehr gelähmt hat, und daß die Beſchuldigten durch ihre 
Haltung anſcheinend noch die unheilvollen Wirkungen der Be⸗ 
leidigung verlängern wollen auf die Gefahr din, das Vertrauen 
der Soldaten in ihre Führer zu verringern und die Disziplin, 
die Hauptbafis einer guten milttäriſchen Organiſation, zu er⸗ 

üttern. 
8 Verſailles, 18. Juli. Infolge der Vorgänge im Gerichts ⸗ 
faal ſandten ſich Dörouldde und Hubbard ihre Zeugen. 
Außerhalb des Gerichtsſaales verurſachten mehrere Kundgebungen 
und Gegenkundgebungen Lärm. Die Polizei nahm mehrere Ver⸗ 
baftungen vor. Als die Offiziere das Gerichtsgebäude 
verließen, wurden wiederholte Rufe laut: „Es lebe die Armee“. 
Der Wagen Zola’s war bei der Abfahrt von Gensdarmen 
umgeben; die Menge ſtieß, als fie deſſelben auſichtig wurde, 
Rufe aus. Irgend ein er.n ft er Zwiſchenfall ereignete ſich nicht 


Dentſches Neich. 
i Berlin 19. Juli. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird be- 
richtet: Am Sonntag Abend fand das Diner auf dem engliſchen 
Flaggſchiff „Raleigh“ ſtatt. Kaiſer Wilhelm brachte auf die 
Königin Viktoria einen Trinkſpruch aus, welchen der Kommandant 
erwiderte. Am Montag beſichtigte der Kaiſer den Dom von 
Drontheim und ging ſodann nach Digermulen in See. Das 
Wetter if gut. 

Von angeblichen Differenzen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzregenten Luftpold, die in 
einem Schriftwechſel über die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
bayeriſchen Landesherrn hinfichtlich der Armee zu Tage getreten 
ſein follten, war in einem Würzburger Blatte berichtet worden. 
Dieſe Nachricht iſt gänzlich unbegründet und auch nicht im 
Stande geweſen, die ſchwebenden Verhandlungen über den oberſten 
bayeriſchen Militärgerichtshof aufzuhalten oder zu erſchweren. 

Gegentheil glaubt man Grund zu der Hoffnung zu haben, 
daß die Verhandlungen in der bezeichneten Angelegenheit in nicht 
zu ferner Zeit zur beiderſeitigen Zufriedenheit werden zu Ende 
geführt werden. 

Die Beſſerung im Befinden des Königs Albert 
von Sachſen iſt ſoweit vorgeſchritten, daß der Monarch bereits 
im Pillnitzer Schloßgarten ſpazieren gehen konnte. 

Finanzminiſter v. Miquel wird Mitte Auguſt 
in Berlin zurückerwartet. Sein Befinden iſt andauernd günſtig. 

Handelsminiſter Brefel d hat Berlin mit Urlaub ver⸗ 
- Eiſenbahnminiſter Thielen iſt nach Bad Gaſtein 
gere 

Der der freiſinnigen Vereinigung angehörige Abgeordnete 
Freſe läßt mittheilen, er ſei nicht Mitglied des Kolo nt al⸗ 
vereins geworden und wolle es auch nicht werden. Die vor 
einigen Tagen mitgetheilte Meldung war alſo grundlos. 


— . —— ———— (—— 

Stumpffinn verfallen, lebte der Unglückliche weiter; der Schloß ⸗ 
bau ſtand im Innern unvollendet und Graf Chriſtoph hätte 
längſt ſeine militäriſche Carriere daran gegeben, um die Verwaltung 


der Grafſchaft, die er jetzt thatſächlich leitete, auch offiziell zu 


übernehmen, wenn nicht ein ſehr ſchmerzlicher Grund ihn davon 
zurückgehalten hätte. 

Zwiſchen dem damals noch in vollſter Kraft ſtehenden Vater 
und dem noch beſſeren Sohne, die ſich zärtlich liebten und 
a la der hl hatte ie urplötzlich eine tiefe Kluft 
aufgethan, etztere verge 
1 geblich bemüht geweſen war, zu 

Graf Chriſtoph lernte nämlich das Freifräulein von Kalten⸗ 
bach, die Tochter eines kürzlich aus bayeriſchem Staats dienſt in 
den fürſtlichen übergetretenen vermögensloſen Hofbeamten, kennen 
und lieben und zögerte nicht, ſeinem Vater, wie dem Vater der 
Geliebten Mittheilung von ſeinen Wünſchen zu machen. 

Der Freiherr von Kaltenbach, deſſen maßloſe Ehrſucht man 
in ſeinem neuen Wirkungskreiſe dald genug durchſchaute, hätte 
für ſeine Tochter keine beſſere Parthie wünſchen können; der alte 
Graf Ladenburg dagegen, der viel zu vornehm dachte, um für 
jeinen Sohn auf eine Geldheirath zu rechnen, würde nie eine 
Schwiegertochter haben finden können, welche ſeinem Geſchmack 
beſſer zuſagte. | 

Als aber das nichts Böſes ahnende junge Paar mit feiner 
Liebe und jeinen Wünſchen hervor trat, erregte die ungeahnte 
Neuigkeit bei den beiden Vätern, welche bis dahin von einander 
kaum den Namen gekannt zu haben ſchienen, einen ſolchen maßloſen 
Sturm von Zorn und Haß, und der Eine wie der Andere 
traten in ſolch unbeſchreiblicher, tief erregter Bitterkeit dem jungen 
Slück entgegen, daß ſich gar nicht daran zweifeln ließ, zwiſchen 
beiden Männern lag ein ernſter Grund zum unverſöhnlichſten 
Haſſe vor. 

Aber welcher Grund? Datirte er etwa aus jener Zeit, 
= . alte Graf Ladenburg einige Jahre in Süddeutſchland 

ebte? —— — . f 

Graf Chriſtoph fand noch heute. — nach faſt sechsjähriger 

treuer Liebe und ebenſo langen, immer erneuten erfolgloſen Be 


der Richter im Reichslande, 


Zu den Zollſtreitigkeiten mit Rußland demerkt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, daß die Nachricht, der ruſſiſche Finanzminiſter 
v. Witte habe bereits gewiſſe Repreſſivmaßregeln gegen 
Deutſchland zur Anwendung gelangen laſſen, zum Mindeſten 
verfrüht erſcheint. Dagegen beſtätige es Ad, daß man ſich 
in Rußland über die von den preußiſchen Behörden erlaſſenen 
Verfügungen bezüglich der Art und Weiſe des Gänſetransports 
beſchwert fühlt und gewiſſe Repreſſiomaßregeln in Aus ſicht 
genommen hat. Indeſſen ſchweben über dieſe Angelegenheit noch 
Verhandlungen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe ein 
beiderſeitig befriedigendes Ergebniß haben werden. 

Das in Kiel garniſonirende Bataillon der Marineinfanterie, 
1. Seebataillon, ſoll in dieſem Jahre zum erſten Male an den 
Herbſtmanövern der Lan darmee theilnehmen, und zvar im 
Verband des 9. Armeekorps. 

Die dies jährige Rekruteneinſtellung findet 
im der Zeit vom 11. bis einſchließlich 15. Oktober ſtatt. 

Zum Schutze der Bauhandwerker haben die 
Handels⸗ und Gewerbekammern für Oberbayern eine Reihe von 
Vorſchlägen gemacht, die bei der Aufſtellung eines Reichsgeſetzes 
über den gedachten Gegenſtand zur Berückſichtigung empfohlen 
werden. Als erſte Forderung wird die Einführung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes im Bauhandwerk aufgeſtellt, alsdann werden 
noch eine ganze Reihe von Vorſchlägen gemacht. 

Der allgemeine Verband deutſcher Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften ſoll nach einem Be⸗ 
ſchluß des Verbandstages ſächſiſcher Konſumvereine gegen eine 
Umſatzſteuer beim Reichstag und Bundesrath vorſtellig werden, 
da die Steuer gegen die ſächſiſche Verfaſſung und die Gewerde 
ordnung verſtoße. 

Der angekündigte Geſetzentwurf betr. die Disziplin 
iſt dem Landesausſchuß 
vorgelegt worden. Zur Zeit gilt noch die franzöſiſche Geſetz⸗ 
gebung, welche bezüglich der Richter bei Einführung des Reichs⸗ 
beamtengeſetzes mit einigen Abänderungen — ausdrücklich auf⸗ 
recht erhalten wurde. Die Vorlage beabſichtigt — unter An⸗ 
lehnung an die Geſetzgebung deutſcher Bundesſtaaten, beſonders 
Preußens und Bayerns — die Beſtimmungen des Reichsbeamten- 
—— möglichſt auch auf die Richter im Reichslande auszu⸗ 

nen. 

Der Kongreß der Hafenarbeiter Deutſchlands, 
der in Hamburg tagt, beſchloß eine Petition an den Reichstag 
betr. die Anſtellung ſtaatlicher Hafeninſpeltoren von Reichs 


wegen. 
Ueber die in den letzten 20 Jahren durch Hochwaſſer 
verurſachten Schäden in Preußen bringt die Statiſt. Korr. 
eine Zuſammenſtellung. Danach find im Durchſchnitt der Jahre 
1878 bis 1897 jährlich 1273 Erhebungsbezirke durch Hochwaſſer 
und Ueberſchwemmung in ihrem Ernteertrag geſchädigt. Davon 
entfallen allein 362 auf Schleſten, ferner 175 auf Brandenburg, 
141 auf Oſtpreußen und 127 auf Hannover. b 
Um den wirthſchaftlichen und geſundheit⸗ 
lichen Gefahren, welche durch die neuerdings immer mehr 
aufkommenden ſogen. Schrank⸗Drogiſten herbeigeführt 
werden, wirkſam zu entgehen, find von dem preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium Verfügungen erlaſſen worden, die im „Reichsan⸗ 
zeiger“ zur Veröffentlichung gelangen und in dem Satze gipfeln, 
daß durch eine ſcharfe Controlle der Erfüllung der Anzeigepflicht, 
durch häufige und unerwartete eingehende Beſichtigungen Seitens 
der berufenen ſachverſtändigen Perſonen, ſowie durch Unterſagung 
des Gewerbebetriebes in jedem Falle, in dem Leben oder Geſundheit 
von Menſchen durch die Art der Ausübung des Betriebes ge- 
fährdet werden, es vorausſichtlich gelingen werde, die Aus- 
ſchreitungen der Schankdrogiſten und ihrer Lieferanten zu ver⸗ 
n 


Bei dem Berliner Inſtitut für In fektions⸗ 
krankheiten iſt die angekündigte Station zur Erforſchung 
und Behandlung der Tol lwuth bereits eröffnet worden. 
In derſelben können Perſonen, die von der Tollwuth verdächtigen 
Thieren gebiſſen find, unentgeltlich nach dem von Paſteur ange⸗ 
gebenen Verfahren behandelt werden. Die Errichtung einer ber- 
artigen Anſtalt hat ſich als nothwendig herausgeſtellt, da bisher 
eine ſolche in Deutſchland nicht beſtand, und die Zahl der tollen 
Hunde anſcheinend im Zunehmen begriffen iſt. Im Jahre 1897 
find allein in Preußen fünf Perſonen, darunter zwei Thierärzte, 
infolge von Tollwuth nach Bis verletzung geſtorben. 


a Der Krieg um Cuba. 

Nachdem die Amerikaner in Santiago das Sternenbanner der 
Vereinigten Staaten in Anweſenheit einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge gehißt hatten, überzeugten ſie ſich, daß das Elend in der 
Stadt, in Folge des Mangels an Lebensmitteln zwar groß ſei, 


—— Haſſes? 

Seinem nunmehr zum völlig kindiſchen Greiſe gewordenen 
Vater konnte er dieſe Frage, die er als geſunder Mann ihm 
nicht hatte beantworten wollen, nicht mehr vorlegen und 
Kaltenbach, der ihm ſein Haus verboten, der ihm jede Auf⸗ 
klärung verweigert — dieſen Mann der ſchon bei ſeinem Namen 
wild wurde und der ſeine Tochter mit dem furchtbarſten Fluch 
bedroht hatte, — Kaltenbach zu fragen, hatte von Anfang an 
völlig nutzlos erſchienen. 

Der Fürſt ſelbſt, dem ſeines jüngeren Freundes peinliche 
Situation leid that, verſuchte es, beim Ausbruch dieſes Streites 
Kaltenbach zuzureden. Er kam in einen Conflikt darüber mit 
ſeinem Herzen. An dem Freiherrn hing er und den Grafen 
Chriſtoph hatte er in den letzten Jahren wahrhaft hochſchätzen 
gelernt und lieb gewonnen. Am Ende ſchlug er ſich doch, aus 
tiefer Sympathie für das Liebespaar. auf des Letzteren Seite. 

Er erreichte damals bei dem Vater Doralines nichts; noch 
weniger gelang es ihm, dem alten Ladenburg, der ganz erbittert 
auf ſeinen Lieblingsſohn war, für deſſen Liebe günſtiger zu 
ſtimmen, dennoch war Graf Chriſtoph ihm für feine Intervention 
unendlich dankbar geweſen, da beide Männer dem Fürſten die 
ehrenwörtliche Verſicherung gegeben hatten. daß ihr Haß nicht 
auf beleidigter Gattenehre beruhe. Nun dieſer Alp von Chriſtophs 
Seele geſcheucht war, konnte der Widerſtand der beiden Alten 
die Liebenden nicht trennen, die Treue Beider nicht wankend 
machen. Mit freudigem Muth beſchloſſen ſie, geduldig zu warten. 
Es mußte ja anders werden! Sie vertrauten dem Himmel und 
ihrem Glück. 

Aber ſchließlich — es war ein karges Glück, und das kam 
ihnen doch immer ſchwerer zum Bewußtſein. 

Stillſchweigend anerkannt von der ſympathiſirenden Geſell⸗ 
ſchaft, zuſammen eingeladen, wo es ſich thun ließ, und in aller 
Weile auf das freundlichſte begünſtigt, drückte es Beide doch je 
länger je mehr, in dieſem unklaren Verhältniß zu einander und 
der Welt gegenüber zu ſtehn. 

Aber beiden Liebenden war eine große — Viele behaupteten: 
eine zu weitgehende — Pietät, eine gewiſſe ſentimentale Weichheit 
eigen, die lieber leiden will als eigenſüchtig handeln. 


daß aber Krankheit nicht herrſche. Sehr überraſcht waren 
die Leute des Benerals Shafter über die ausgezeichneten 
VBertheidigungswerke der Stadt, Shafter ſelbſt meinte, 
ein Sturm auf Santiago würde mindeſtens 5000 ſeiner 
Soldaten das Leben gekoſtet haben. Am Hafeneingange waren 


viele ſchöne und moderne Geſchütze aufgeftellt. 7000 Gewehre und 


600 000 Patronen wurden den ſiegreichen Amerikanern ausgeliefert. 
Der Dampfer des Rothen Kreuzes iſt, nachdem bie Unter⸗ 
ſeeminen im Hafen von Santiago unſchädlich gemacht worden 
waren, in den Hafen eingefahren, feine Bemannung hat ſich der 
Kranken und Verwundeten in anerkennenswerther Weiſe ange⸗ 
nommen. Einem Gerücht zufolge wird ein Theil der bei 
Guantanamo concentrirten amerikaniſchen Flotte nach Puerto Riko 
gehen. Daß kriegeriſche Maßnahmen wieder aufgenommen 
werden ſollten, iſt indeß kaum zu erwarten, da die ſchwebenden 
Friedens verhandlungen, über die freilich noch ganz 
unkontrollirbare Gerüchte umlaufen, vorausſichtlich bald zum Ziele 
führen werden. 

In Madrid macht ſich der Ausnahmezuſtand in Folge 
der ſchweren Cenſur beſonders an den Zeitungen bemerkbar, die 
jetzt. nach den Streichungen der Militärbehörde, mit großen 
weißen Flächen erſcheinen. 

Waſhington, 18. Juli. Es find Befehle gegeben 
worden, dahingehend, alle Vorbereitungen derartig zu vervoll⸗ 
ſtändigen, daß das Geſchwader Watſon's Ende dieſer 
Woche nach Spanien abgehen kann. — (Vor einigen 
Tagen hieß es bekanntlich, das Geſchwader werde ſchon dieſen 
Vienſtag an der nordafrikaniſchen Küſte erwartet; wieder einer 
der jo beliebten Widerſprüche! D. Ned.) 

Madrid, 18. Juli. Die Vertheidigungs arbeiten 
werden in allen ſpaniſchen Häfen eifrig fortgeſetzt. 
Die Regierung hat das Auslöſchen des Leuchtthurms von Mahon 
angeordnet. Es verlautet, in Saragoſſa herrſche eine gewiſſe 
Bewegung; die Erhöhung der Oktroiabgaben ruft mancherlei 
Unzufriedenheit hervor, beſonders unter der ländlichen Be⸗ 
völkerung. 

Hongkong., 18. Juli. Der deutſche Kreuzer 
„Cormoran“, welcher am 15. ds. von Manila abgegangen 
war, iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe berichtet, in Manila 
jet Alles ruhig, die Aufſtändiſchen hätten neuerdings keine 
Fortſchritte gemacht. Weitere amerikaniſche Truppen ſeien bisher 
nicht angekommen. Es verlautet, Aguinaldo ſei nach Manila 
gekommen, um mit dem General⸗Gouverneur zu verhandeln. Die 
ganze amerikaniſche Flotte liege vor Cavite. 


Provinzialnachrichten. 

— Culm, 18. Juli. Dieſer Tage ſchleppte der Regierungsdampfer 
„Fribbe“ von der Schöneicher Herrenkämpe aus das eiſerne „Peilboot“ 
— Drahtſeilboot — aufwärts. In der Nähe der Morsker Berge wurde 
das Boot von einem ſchnell hereinbrechenden Wirbelſturm überraſcht, 
kenterte und verſank im Strome. Es enthielt ein 400 Meter 
langes Drahtſeil, Anker und mehrere Geräthſchaften. Die fiskaliſchen 
Holzwinder, welche von Bratwin mit ihrem Fahrzeuge geholt wurden, 
ſollen das Boot heben. — Die Schön eicher Herrenkämpe, deren 
Holzbeſtand die Firma Völkmann⸗Inowrazlaw gekauft hat, muß dieſes 
Jahr geräumt werden. Die Kämpe wird nicht mehr angeforſtet, auch 
nicht als Ackerland benutzt werden, ſondern der Strom ſoll fie allmählich 
fortreißen, was durch Buhnenanlagen bewirkt werden wird. 
Sehr N trug dieſe Kämpe Schuld an Eisverſtopfungen, war alſo gefahr⸗ 
bringend. 


— Schwetz, 17. Juli. Der bisherige Landrath Dr. Gerlich hat 
fein Rittergut Stanislawie an Herrn Nehring in Konitz ver⸗ 
— Heute findet hier ein Ablaß ftatt, Der Fein iſt ein 
ſtarker. Mit dem erſten Zuge allein ſind 600 Perſonen ange⸗ 


— Graudenz, 18. Juli. Als Sonntag Nachmittag die 
66jährige Wittwe Bieber mit ihren Angehörigen am Neubau Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 35 vorüberging, fiel der dort vorläufig angebrachte 
Thorweg um und traf Frau B. ſo unglücklich, daß das Fleiſch des 
einen Armes abgeſchält und ein Bein gänzlich zerſchlagen 
wurde. Sie mußte in beſinnungsloſem Zuſtande mittelſt Droſchke in ihre 
Wohnung und von da ins Krankenhaus geſchafft werden. Da die Ver⸗ 
letzte ſchon längere Zeit bruſtleidend und ſehr ſchwach ift, jo iſt für ihr 


Leben zu fürchten. 5 

— Dt. Krone, 18. Juli. Das Rittergut Wiſſulke iſt für 
164 000 Mark in den Beſitz des Landwirths Alfred Rauſch aus Kirchplatz 
Borke übergegangen. 

— Dirſchau, 16. Juli. Einer unglücklichen Verwechſe⸗ 
lung beim Gebrauche der Medizin iſt der Polizeiſergeant Schmidt 
hier zum Opfer gefallen. Schmidt, welcher an Darmkatarrh krank dar⸗ 
niederlag, wollte nach einer Meldung der „Dirſchauer Zeitung“ am 
Dienſtag die ihm verordneten Baldriantropfen einnehmen, verwechſelte je⸗ 
doch die Flaſchen und trank aus einer in demſelben Schränkchen ver⸗ 
wahrten Flaſche Karbolſäure, welche obwohl verdünnt, dennoch die Organe 
des Pfatienten derart verbrannte, daß er geſtern nach ſchweren Leiden ver⸗ 
farb, Eine Wittwe mit ſieben unmündigen Kindern beweint den Tod ihres 
Ernährers. Der Verſtorbene war erſt 37 Jahre alt und ſtand ſeit dem 
1. Oktober 1886 in ſtädtiſchen Dienſten. 

— Elbing, 18. Juli. Ueber den weiteren Verlauf der Veranſtaltungen 
zur Feier des Zieſe⸗Jubiläums wird gemeldet: Nachdem der Feſt⸗ 
— 


So hatte es kommen können, daß er im vollen Einverſtändniß 
mit der Geliebten dieſen Zuſtand ausſichtsloſen Wartens jahre⸗ 
lang ertrug, und ſich feinen militäriſchen Dienſtpflichten in Berlin 
mit beſonderem Eifer hingab. 

Zuletzt aber wurde die Lage doch für Beide unerträglich; 
Graf Chriſtophs Geduld riß. i 


Er hatte vor einigen Tagen ſeiner Braut geſchrieben: „Ich 

würde mich ſelbſt verachten, wenn ich nicht jetzt unſere Prüfungs: 
t, koſte es, was es wolle, beendete und der leidenden Geduld 

ein Ziel ſetzte.“ Zu dieſem Zwecke war er ſeit heute früh in 
der Reſidenz, nachdem er geſtern bei ſeinem Vater vorgeſprochen 
und denſelben ſo verfallen gefunden, daß an ſeinem baldigen Tode 
kaum zu zweifeln ſtand. — 

Wohl eine Stunde war ihm nach der Scene mit feinem 
Bruder in unerfreulichem Grübeln vergangen. 

Es ſchlug zwei Uhr auf den Thürmen. 

Der Apriltag war mild und hell. 

Graf Chriſtoph nahm ſeine Mütze, hing den Mantel über 
die Schultern und verließ das Hotel. 

Bei einer Jugendfreundin Doralines war es, wo ſich das 
Brautpaar zuweilen traf, viel zu ſelten, um nicht ein ſolches 
kurzes Zuſammenſein nur als ein ſchmerzliches Glück zu 


empfinden. 

Hier ſollten ſie ſich auch heute ſehen. 

In der peinlichen Aufregung, welche Selbſtvorwürfe über 
feine allzu lange Rlickſichtnahme auf die Väter jetzt in ihm weckten, 
kam Graf Chriſtoph am Forſthofe an. 

Doraline und Hanna, die Arm in Arm, ihn erwartend, auf 
dem Hofe ſpazieren gingen, trennten ſich, ſobald fie ihn ſahen, 
Letztere mit einem lächelnden Gruß für ihn ins Haus ſchlüpfend. 
Seine Braut kam ihm entgegen. Wie ſchlug ſein Herz hoch auf 
vor ſeliger Freude! 

Ach, wie er fie liebte! Wie hold und anmuthig fie war! 
Das feingeſchnittene, zartgeſärbte Geſicht umrahmten breite blonde 
Scheitel, die hinter den kleinen Ohren in ſchweren Locken herab · 
fielen, wie es die kleidſame Mode jener Tage mit ſich brachte. 

Es lag auf der ſchlanken, mehr als mittelgroßen Geſtalt 
der volle Zauber der Jungfräulichkeit und ein vornehms, ruhiges 
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zug in Vogelſang angelangt war, b Herr Kommerzienrath Zieje die 
errichtete Tribüne, dankte in bewegten Worten der ah für die 
treue Arbeit ꝛc. und brachte ein Hoch auf unferen Kaiſer, den Schirmherrn 
des Friedens aus. Als Vertreter der Arbeiterſchaft dankte Herr Ehlert 
für das Feſt und brachte auf den Jubilar ein Hoch aus. Auf der ge⸗ 
räumigen Wieſe entwickelte ſich dann ein ſehr reges Leben. Sechs gebohlte 
Tanzplätze waren eingerichtet. Jeder Arbeiter hatte einen beſtimmten Baar⸗ 
betrag erhalten zur Beſtreitung der Unkoſten. Wohl über 8000 Perſonen 
nahmen an dem Feſte theil. Abends wurde ein prächtiges Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. — Sonntag Nachmittag 4 Uhr fand ein Feſteſſen ftatt, an 
welchem ſich außer den Beamten der Firma von jedem Gewerk die beiden 
älteſten Arbeiter (im ganzen 300 Gedecke) betheiligten. Ferner nahmen an 
dem Eſſen u. a. theil: Frau Kommerzienrath Zieſe, Fräulein Zieſe, die 
Herren Ober⸗Bürgermeiſter Elditt, Bürgermeiſter Dr. Contag, Landrath 
Etzdorf, Vertreter der Danziger Werft ꝛc. Der Jubilar brachte den Kaiſer⸗ 
trinkſpruch aus, während Herr Direktor Siebert auf den Jubilar toaſtete. 
Erſt gegen 10 Uhr war die Tafel beendet. 

— Danzig, 18 Juli. Herr kommandirender General von Len tze 
begiebt ſich morgen nach Gruppe, um eine Beſichtigung der dort zur 
Schießübung befindlichen Danziger Regimenter Nr. 5 und 128 vorzu⸗ 
nehmen. Mit der Beſichtigung haben die Schießübungen dieſer beiden 
Regimenter ihr Ende erreicht. — Der Herzog⸗ Regent Johann 
Albrecht von Mecklenburg hat Herrn Kaufmann L. Gieldzinski dier 
ſein Bildniß mit einer auf die Colontaltage in Danzig bezüglichen Wid⸗ 
mung überſandt. Der Adjutant des Herzogs, Herr von Rantzau, verſichert 
in ſeinem Anſchreiben, „daß die ſchönen Danziger Tage immer in beſter 
Erinnerung bleiben werden.“ — Erſtochen wurde geſtern in der Nähe 
des Bahnhofs Prauſt der Nagelſchmied Weiß aus Prauft von dem 
Maurer Ko ſchmieder nach kurzem Wortwechſel. Der Thäter, welcher 
40 Jahre alt iſt und eine Familie mit ſechs Kindern hat, wurde geſtern in 
St. Albrecht verhaftet; er iſt noch unbeſtraft. 

— Lautenburg, 18. Juli. Die Wahl des Buchhändlers Max Jung 
hierſelbſt zum Bürgermetjter der Stadt Lautenburg iſt vom Herrn 
Regierungspräſidenten beftätigt worden. 

— Schildberg, 15. Juli. Vergangenen Donnerſtag landete dem hie⸗ 
ſigen „Kreisbl.“ zufolge auf bäuerlichem Territorium von Kaliszkowice ein 
Luftballon der Luftſchifferabtheilung in Berlin mit drei Offizieren. Nach 
Mittheilungen dieſer Herren, welche von bier Abends 7,9 Uhr wieder nach 
Berlin zurückreiſten, erfolgte der Aufſtieg um halb 10 Uhr Vormittags 
ſie legten bei günſtigem Winde einen Kilometer in einer Minute zurück 
und landeten Nachmittags um halb 4 Uhr. Die Landung iſt mit Hülfe 
mehrerer Kaliszkowicer ſchnell und glücklich vor ſich gegangen, auch 
bei der Bergung des Ballons wie der zahlreichen Apparate ſtellten die 
Bauern ihre Dienfte bereitwilligft zur Verfügung, ſodaß die Offiziere 
ſich veranlaßt ſahen, dieſe Zupertommenheit beſonders lobend zu er⸗ 

nen 


— Königsberg, 18. Juli. Den erſten eu ropälſchen Preis 
für den beiten Militär marſch „Unter dem Friedensdanner“ (Bes 
dingung: Großes deutſches Infanterie -Orcheſter, verbunden mit engliſchem 
und franzöſiſchem Blaſekorpß) hat bei der Preisbewerbung auf dem 
„British Musician“ zu London erhalten Felix Nowowieski 
aus Allenſtein, Oftpreußen, iw Alter von 21 Jahren. Derſelbe 
war früher Hoboift beim Grenadier⸗Regiment Nr. 4 und ſtudirt ſeit April 
dieſes Jahres auf dem Steruſchen Konjerbatortum in Berlin 
bei den Profeſſoren —— Bußler und Taubert klaſſiſche Orcheſter⸗ 
to : licklich beſchäftigt er ſich mit der Abfaſſung eimer 
größeren romantiſchen Sinfonie. Zum 1. Oktober d. J. iſt Herr Nomomiestt 
zum Ra" W genäht 1. 

— Königsberg, 15. Der heute hier herrſchende Sturm hat 
auf dem Haff und dem Pregel viel Schaden angerichtet. ei 
Theil der auf den Haffen befindlichen Fiſcher war genöthigt, den Fang 
aufzugeben und ans Land zurückzukehren. Leider ſind ihnen mehrere 
Netze durch die ſtarke Strömung fortgeriſſen worden. Auf dem Kuriſchen 
Haff kenterte ein zwei Fiſchern aus Konradsvitte gehöriger Kahn, deſſen 
Segel nicht rechtzeitig umgeſetzt werden konnte. Die über Bord gefallenen 
Leute 1 ner Jull. 88 n Kind in d 

— Brom 17. Juli. or e 5 ind in der Feſtung 
Küſtrin * von dem Brieſtaubenverein „Hoffnung“ A. hier 
dorthin geſandter Brieftauben aufgelaſſen worden. Von den⸗ 
ſelben ſind neun Stück, die ſämmtlich dem Hausbeſitzer und Kaufmann 
Gehrke, Danzigerſtraße 64, gehören, zurückgekehrt. Um 9 Uhr wurden die 
Tauben in Alten aufgelaſſen. und um 12 Uh ne Schwarm 
dis auf eine in den Schlag des Herrn G. zurückgekehrt. Die Tauben 
waren auf den Flügelfedern mit dem Fortifikattonsſtempel Küſtrin ver» 
2 worden. Die Entfernung von hier bis Küſtrin beträgt circa 230 

ilometer. U 

— Fordon, 15. Juli. Als geſtern Mittag die Arbeiter Wegner 
und Langhanke auf der Weichſel damit beſchäftigt waren, Steine aus 
dem Grunde heraufzubefördern und in den Kahn zu verladen, kam derjelbe 
plötzlich infolge der Ueberlaſtung zum Sinken. Beide Inſaſſen würden 
rettungslos verloren geweſen ſein, wenn nicht ein Schiffer hinzugekommen 
wäre und fie gerettet hätte. — Herr Apothekenbeſitzer Roſen om, 
welcher von den Stadtverordneten als erſter Schöffe gewählt wurde, iſt von 
der — Ei ei Si 

— en, 17. Juli. e hieſige evangeliſche Gemeinde 
feiert dieſen Sonntag das Feſt des 50 jährigen Ven ihrer Kine 
Erſt ſeit dem Jahre 1848 kann die evangeliſche Gemeinde Pleſchen ein 
würdiges Gotteshaus ihr eigen nennen. An dieſem Tage fand die feier⸗ 
liche Einweihung der evangeliſchen Johanniskirche durch den Vice Dr. 
Freymark aus Poſen ſtatt. Im Jahre 1857 wurde auch ein neues Pfarr⸗ 
haus gebaut. 1867 erhielt die Kirche eine Thurmuhr. Da das Geläut 
der bisherigen drei Glocken an Fülle und Kraft zu wünſchen ließ, ſo wurde 
1871 noch eine große Glocke im Gewicht von 12 Centnern für 1800 Mark 
angeſchafft. Dieſelbe trägt den Namen „Maria Magdalena“ und führt die 
Umſchrift „Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden und den Menſchen 
ein Wohlgefallen.“ Im Jahre 1871 ſchenkte Kaiſer Wilhelm I. der Ge⸗ 
meinde ein Altarbild, den das Volk belehrenden Heiland darſtellend. Der 
Werth dieſes Bildes iſt auf 2400 Mark abgeſchätzt. Das Innere der 
Kirche iſt in den letzten Jahren nicht unerheblich durch künſtleriſche 
Kirchenbekleidungen, hervorgegangen aus den Werkſtätten des Hofkunſt⸗ 
22 ]i7t.iꝛ.q.mm.. :: K 
Selbſtbewußtſein, welches, im Verein mit dem Ausdruck der 
blauen Augen. ihr eine königliche Würde gab. 

In der Nähe geſeben, bemerkte man wohl die erſten feinen 
Linien, welche die Refignation in ihre Züge gezeichnet; in dem 
Blick lag gewöhnlich ein Ernſt, der ſchon trübe Erlebniſſe ver- 
rieth. — aber ein ganz reizend kindliches, friſches Lächeln, das 
ihr trotzdem treu geblieben, machte ſie mehr als alle ihre andern 
Vorzüge anziehend und feſſelnd und verwiſchte, ſobald es erſchien, 


dieſen Ernſt. 
ee Meine Doraline!“ 

„Chriftopd !* 

8 fie ſich umfangen, und als fie ſich dann 
anblickten, waren beider Augen feucht. Vor der Ueberfülle deſſen, 
was ihre Herzen bewegte, blieben die Lippen anfangs lange 
wortlos. Und dann klagten ſie einander zuerſt doch nur, wie 
ſchwer dieſe Trennung, wie groß ihre Sehnſucht und wie uner⸗ 
bittlich ihr Geſchick ſei. 

Dazwiſchen ſah Doraline zwei Mal nach der Uhr und 
Chriſtoph erſchrak, daß ſie ihm ſelbſt dieſe flüchtige Stunde karg 
zumeſſen wolle. 

„Mein Vater iſt krank, ich habe mich gegen die Pflicht fort · 
geſtohlen“, ſagte fie erklärend und bedrückten Tones. 

„Dein Vater? Seit wann?“ 

„Schon ſeit einigen Wochen“, berichtete fie, während fie 
dicht an einander geſchmiegt in einer der noch blätterloſen Lauben 
des Gartens ſaßen. Er hätte auch bis vor einigen Tagen ſeine 
Arbeit gethan, aber ein ſonderbares Magenleiden bringe ihn ganz 
von Kräften, erzählte ſie weiter. 

Sie ſelbſt ahnte offenbar keine Gefahr; Graf Chriſtoph 
dagegen ſchloß aus ihrer Schilderung ſofort, daß es ein Leiden 
ſehr ernſthafter Natur fein müſſe. 

„Er liegt auf des Doktors Wunſch jetzt Mil zu Bett und 
träumt meiſt vor ſich hin; — dabei find die Herzaffektionen. 
an 11 5 er ſchon lange litt, auch wieder aufgetreten“, 
eufzte ſie. 

f a Chriſtoph ſchämte fi vor ſich ſelbſt, daß dieſe Rad- 
richten ihm nur ein heuchleriſches Bedauern, eine heimliche freudige 


offnung erweckten. 
x Fortſetzung folgt.) 


dlers Heinersdorff in Berlin, verſchönert. Ein ſchon lange ſchwer 
8 der Gemeinde war das Fehlen eines Konfirmanden« 
ſaales. Derſelbe wurde durch den im Jahre 1894 vollzogenen Anbau 
eines Konfirmandenſaales an das evangeliſche Pfarrhaus und Erweiterung 
der Pfarrwohnung beſeitigt. Am 18. November 1894 beging die evange⸗ 
liſche Gemeinde die Jubelſeier des 100 jährigen Beſtehens des evangeliſchen 
Pfarrſyſtems hierſelbſt. 


Lokales. 
Thorn, 19. Juli. 


= [PBerjonalien] Der Gerichts-Aſſeſſor Philippi 
iſt Konitz iſt zum Staatsanwalt in Dortmund ernannt. 

T [&itelverleihung] Den Oberlehrern Papenfuß 
und Lüke in Konitz iſt der Charakter Proftſſor und dem Eiſen⸗ 
bahncontroleur Bartſch in Bromberg der Charakter als 
Nechnungsrath verliehen worden. 

+ Rabwettfahren) Das nüchſte Rennen des Ver- 

eins für Bahnweitfahren iſt auf Sonntag den 7. Auguſt feſtge⸗ 
ſetzt. Außer einem Vereinsrennen wird beabfichtigt, ein Dauer⸗ 
und ein Militärfabren zu veranſtalten. Auch jüngeren Fahrern 
dürfte durch die Einlage eines Erſtfahrens Gelegenheit zur Er⸗ 
probuag ihrer Kräfte geboten werden. 
* N [Rein Amtsgericht Schönſeel] Aus Schönſee 
16. Juli, wird geſchrieben: Die Petition des Magiſtrats 
vom 6. Februar d. Jg., betreffend die Errichtung eines Amt s⸗ 
ger ich ts bierjelbft, welche im Laufe der letzten Landtagsſeſſion 
das Abgeordneten - und Herrenhaus beſchäftigt hat, ift überall 
günſtiger beurtheilt worden, als früher, aber von dem Herrn 
Juſtizminiſter doch wieder abſchlägig beſchieden worden. 
Sie hat aber den Erfolg gehabt, daß vom 1. d. Mis. an die 
Gerichtstage um drei zweitägige, von 16 auf 19 ver⸗ 
mehrt worden find. Danach finden im laufenden Jahre noch 
folgende Gerichtstage ſtatt: am 8. und 9. Auguſt. 19. bis 21. 
September, 3., 4, 17. bis 19. Oktober, 3., 4., 17. bis 19. No» 
vember, 5. bis = 19, a 1 — — Schönſee gehört 
bekanntlich zum Amtsgerichtsbezir rn. 

* [Der Vorſchußvereinl hielt geſtern Vbend bei 
Nicolai feine Hauptserſammlung zur tgegennahme des 
Rechnungs Abſchluſſes für das zweite eljahr 1898 ab. 
Die Rechnung ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
1.002.262 74 Mt. ab. Es betragen u. A. in der Einahme: 
Wechſel⸗Conto 867.159 Ml., Wechſel⸗Zinſen Conto 11.664 Mk., 
Mitglieder⸗Guthaben⸗Conto 507 Mk., Depoſiten⸗Conto 89.494 
Mark, Sparkaſſen⸗Conto 8.697 Mk., Deutſche Genaoſſenſchafts⸗ 
bank 15 104 Mk., Kaſſa Conto (alter Saldo) 8382 Mk.; Ausgabe: 
Wechſel-Conto 862.144 Mk., Mitgl.⸗Guthaben⸗Konto 3705 Mk, 
Depoſiten Conto 94.757 Mk., Sparkaſſen⸗Contio 9267 Mk., 
deutſche Genoſſenſchaftsbank 15.104 Mk., Verwaltungskoſten⸗ 
Conto 5984 Mt., Depofiten⸗Zinſen. Conto 1897: 1090 Mk, 
1898: 921 Mk., Kaſſa Conto (neuer Saldo) 8933 Mk. — 
Aktiva und Paſſiva ſchließen mit 870 911.63 Mk. ab, und zwar 
Aktiva: Kaſſa Conto 8933 Mk., Wechſel⸗Conto 781.398 Mk., 
Hypotheten-Sonto 3335 Mk, Effekten ⸗Conto 75.675 Mk.; 
Paſſiva: Mitglieder-Guthaben⸗Conto 278 910 Mk., Depofiten- 
Conto 306.778 Mk., Sparkaſſen⸗Conto 157.829 Mk., Rejervefonds- 
Conto 75522 Mt, Spezial⸗Reſervefonds⸗Conto 1897: 1485 Mk., 
Meberhobene Zinſen-Conto 4129 Mk., Ueberſchuß⸗Conto 21.274 
Mark. — Die Mitgliederzahl betrug am Schluſſe bes 
erſten Vierteljahres 800, am Schluſſe des zweiten 796. 

[Provinzial -Ausſchuß.] Am 2. Auguſt d. Is. 
findet eine Sitzung des Provinzlal-Ausſchuſſes der Provinz Weſt⸗ 
preußen ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Vorlage betreffend die Subventionirung von Klein- 
bahnen in den Kreiſen Marienburg und Marienwerder; Antrag 
auf Erhöhung der an die Ent⸗ und Bewäſſerungs-Genoſſenſchaft 
in Radomno (Kreis Löbau) aus dem außerordentlichen Meli- 
orations fonds gewährten Beihilfe von 5000 Mk.; Bewilligung 
einer Beihilfe an die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Smidowo⸗ 
Auguſtowo im Kreiſe Flatow; Antrag des weſtpreuß. Fiſcherei⸗ 
vereine auf Gewährung einer Beihilfe zur Deckung der Bau⸗ 
koſten der Fiſchbrutanſtalt in Mühlhof (Kr. Konitz); Antrag des 
weſtpreuß. Provinzial-Vereins für Bienenzucht auf Gewährung 
einer Beihilfe aus Provinzialfonds; Vorlage betreffend die Ge- 
nehmigung zur Bewilligung eines Amortiſations⸗Darlehns von 
50 000 Mk. zur Entwäſſerung der Gutsländereien an den Ritter⸗ 
gutsbefiger Weißermel auf Wilhelms dank (Kr. Strasburg) aus 
dem Provinzial⸗Hilfskaſſen- und Meliorations fonds. 

E l[Packet⸗ und Zeitungs verkehr mit Ruß- 
land.] Vom 1. Auguſt ab können, wie wir bereits mitgetheilt 
haben, zwiſchen Deutſchland und Rußland Poſtpackete mit und 
ohne Werthangabe bis zum Gewicht von 5 Kilo abgeſandt werden. 
Vorerſt find Poſtpackete nur nach dem europäiſchen Rußland zu⸗ 
Läjfig. Die Belaſtung der Packete mit Nachnahme ſowie das 
Verlangen der Eilbeſtellung find nicht geſtattet. Die Ausdehnung 
der Poſtpackete darf in der Regel nach keiner Richtung 60 Cent. 
überjchreiten; ausnahmsweiſe werden auch Poſtpackete bis zu 
1 Meter Länge zugelaſſen, wenn die Breite oder Höhe höchſtens 
20 Centim beträgt. Die Taxe für ein 5 Kilo Poſtpacket ohne 
Werthangabe aus Deutſchland nach Rußland beträgt 1,40 Mark. 

M [Aus dem Kammergericht] Ein Lehrling 
Namens R. hatte es unterlaſſen, an einem katholiſchen 
Feiertage die Fortbildungsſchule in Graubenz zu 
beſuchen, wozu nach dem Ortsſtatut alle gewerblichen Arbeiter 
unter 18 Jahren verpflichtet ſind. Vom Schöffengericht wurde er 
zu einer Geldſtrafe verurtheilt. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
er Berufung ein, da er nicht verpflichtet ſei, au einem katholiſchen 
Feiertage die Fortbildungsſchule zu beſuchen Die Strafkammer 
verwarf aber die Berufung und machte geltend, nach 8 120 der 
Gewerbeordnung darf der Unterricht in der Fortbildungsſchule 
nur ſtattfinden, wenn die Unterrichtsſtunden ſo gelegt werden, 
daß die Schüler nicht gehindert werden, den Hauptgottesdienſt 
zu beſuchen; da aber im vorliegenden Falle der Hauptgottesdienſt 
nicht mit den Stunden der Fortbildungsſchule zuſammenfalle, ſo 
habe der Angeklagte kein Recht gehabt, den Unterricht zu 
verſäumen. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Angeklagte 
Reviſion beim Kammergericht ein. Das Rammergericht wies in⸗ 
deſſen die Revifion ab und machte geltend, da der Unterricht in 
der Fortbildungsſchule außerhalb des Hauptgottesdienſtes ſtattge⸗ 
funden habe, ſo ſei der Angeklagte verpflichtet geweſen, den Unter⸗ 
richt zu beſuchen. 

5 [Militäriſches.] Der Intendantur⸗ und Baurath Kneisler 
von der Jatendantur des 17. Armee⸗Korps traf heute Mittag von Danzig 
kommend zu r hier ein und reiſt am 21. d. Mts. wieder 


ur er X 

Kl achtſchießen.] Das für den 23. d. MtS. angeſetzt ge⸗ 
—＋ . iſt auf den 20, d. Mts., alſo auf morgen, ver⸗ 

worden. 

+ [Der Gaſtwirthsvereinl, der geſtern eine Dampfer⸗ 
fahrt machte, legte von Schillno zurückgekehrt, dei dem Soolbad 
Tzernewitz an, machte Station und blieb dort bis zum Abend. Mit 
Muſik und bunten Lampions und bei bengaliſcher Beleuchtung legte der 
rn 10 Uhr hier am Ufer an. 

Die Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung hielt g Nachmittag 8 Uhr bei Nicolai eine außerordent⸗ 
liche Zuſammenkunft ab. Es wurden zur Statutenberathung außer dem 


Vorſtande noch einige Innungsmitglieder gewählt, die jetzt das neue 
Junungsſtatut fertigſtellen ſollen. 0 5 

w [Befigveränderungen) Das den Dan ielowskiſchen 
Erben gehörige Gut Birglau iſt durch Kauf in den Befik des 
Faſchinenhändlers Cienſynski übergegangen. — Das Grundſtück 
Brombergerſtraße Nr. 60, Ecke Thalſtraße, bisher dem Bäckermeiſter Frauz 
Kruczkowskigehörig, iſt im geſtrigen Zwangs verſteigerungstermin von der 
Firma Ulmer u. Kaun für ihr Meiſtgebot von 110.140 Mk. erſtanden 
worden. — Die Meldung eines hieſigen Blattes, daß die Engel'ſche 
Brauerei auf der Bromberger Vorſtadt durch Kauf in den Befitz des 
Herrn Groß übergegangen ſei, trifft nicht zu; es ſchweben zur Zeit noch 
Verhandlungen, die allerdings vielleicht — Abſchluß des Kaufes führen. 

*, [Unfall.] Der Drechslermeiſter O. Tauſch erlitt am Sonn⸗ 
abend Vormittag einen ſchweren Unfall. In der Breiteſtraße wollte T. 
das Pferdebahngeleiſe überſchreiten, wurde aber von einem en umge⸗ 
riſſen und an Kopf, Händen und Füßen arg verletzt, ſo daß ſogleich ein 
Arzt hinzugezogen werden mußte. Er tft noch bettlägerig. 

m [Unglücks fall.] Der Schiffer Jacob Gorny, welcher als 
Wächter auf den Traften des Commiſſionärs Gottlieb angeſtellt war, iſt 
geſtern Abend gegen 8 Uhr in der Hafeneinfahrt hier ertrunken. G. 
war von Dybow, wo die Traften verankert ſind, mit einem kleinen Kahn 
über die Weichſel zum Abendbrot gekommen, und als er zurückfahren 
wollte, entglitt das Ruder ſeinen Händen, er wollte es faſſen und fiel 
kopfüber ins Waſſer, kam auch nicht mehr zum Vorſchein. Nach einer Stunde 
wurde ſeine Leiche 1 

Ol Polizeibericht vom 19. Juli.] Gefunden: Ein 
Portemonnaie mit 10,50 Mark Inhalt in der Bergſtraße, abzuholen beim 
Arbeiter Piaſecki in Mocker, Spritſtraße 15, 1; ein Umhängetuch am Poft⸗ 
gebäude, abzuholen bei Roſalie Bröcker, Mellienſtraße 58; ein Armband 
im Polizeibriefkaſten. — Zurückgelaſſen: Ein Geſangbuch in 
einem Geschäft. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

M[®Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,56 Meter 
über Null, noch ſteigend. Waſſertemperatur 13 Grad R. Abgefahren 
iſt der Dampfer „Thorn“ nach Danzig gr Neufahrwaſſer mit rektifizirtem 
Spiritus, Mehl und ruſſiſchem Spiritus deladen. Eingetroffen ein Kahn 
mit Weizen beladen aus Warſchau und zwei Kähne mit Kohlen und Roh⸗ 
eiſen aus Danzig. 
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a Thorner Stadtniederung, 17. Juli. Infolge des 
Wahlſieges der Deutſchen im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm fand in 
Penſau eine patriotiſche Feier ſtatt, welcher von den deutſchen 
Wählern ohne Unterſchied ein reges Intereſſe entgegengebracht wurde. Der 
Vorſitzende der Verſammlung, Herr Prediger Prinz ⸗ Gr. Böſendorf, 
hielt die Eröffnungsrede, die in ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch 
ausklang. Anſprachen und der Geſang patriotiſcher Lieder wechſelten im 
Verlaufe der Feſtlichkeit ab, und das Abbrennen eines Feuer werkes 
ſchloß den ſchönen Abend. 

— Culmſee, 17. Juli. An Stelle des von hier nach Inowrazlaw 
verſetzten Lehrers Hufe iſt Lehrer Schulz aus Schloß Birglau ge⸗ 
wählt worden. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Leipzig, 18. Juli. Wie das „Leipziger Tageblatt“ meldet, 
ſtarb heute hier der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der hieſigen 
Univerſität Geheimrath Otto Ribbeck. 

— Berlin, 18. Juli. Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, verlieh 
der Kaiſer anläßlich der diesjährigen Großen Berliner Kunſt⸗ 
au sſtellung die große goldene Medaille für Kunſt an den Bildhauer 
Pierre Charles van der Stappen in Brüſſel und den Architekten Bruno 
Schmitz in Charlottenburg, die kleine goldene Medaille für Kunſt an die 
Maler Karl Ziegler in Berlin und Bernhardt Winter in Oldenburg, die 
Bildhauer Martin Wolff in Weſtend bei Berlin und Hans Everding in 
Daſſel und an den Maler L. Marold in Prag. 

— Max Halbe hat ein neues Stück „Der Eroberer“ ge⸗ 
chrieben. Das Stück wird im königl. Schauſpielhauſe zu Berlin in der 
Spielzeit zur Aufführung kommen. 


Vermiſchtes. 


Ein neues Grubenunglück hat ih in Ober ſchleſien 
ereignet. In dem gräflich Schaffgotſch'ſchen Gotthardtſchacht der Paulus. 
grube bei Morgenroth unweit Gleiwitz ſtürzte eg | früh bei der Ein⸗ 
fahrt der Belegſchaft die Förderſchale mit einem Steiger und 23 Berg⸗ 
leuten in die Tiefe; ſämmtliche Abgeſtürzte find todt. Das 
Unglüd entſtand dadurch, daß das Seil an der Förderſchale aus N 


ſchloß herausſprang und die Schale in den 250 Meter tiefen Flöz rzte. 
Die geborgenen Leichen find bis zur Unkennntlichkeit verſtümmelt. Die 
große Menge der herbeigeeilten Anverwandten umlagerte die Unglücks⸗ 
ſtätte, wo ſich ergreifende Scenen abſpielten. 

Zwölf reichhaltige Goldminen ſind nach einer Mit⸗ 
theilung aus Petersburg in der Nähe des Ochotzkiſchen Meeres 
läugs der Flüſſe Archich, Niemuj und Lantar entdeckt worden. 

Von einem Großfeuer iſt das Krupp⸗Gruſon⸗Werk bei 
Magdeburg heimgeſucht worden. Die Räume der großen Montage ſind 
total ausgebrannt. 

Die Meldung von einem Unglücksfall auf dem 
Schießplatz Lamsdorf (Schleſien) wird beſtätigt. Das Unglück 
ereignete ſich 1 der Exploſion eines alten blindgeladenen Geſchoſſes, 
auf welches beim Scheibeneinbau einer der Scheibenpfähle ſtieß und den 
Zünder im Geſchoſſe zum Explodiren brachte. Der den Scheibeneinbau 
leitende Offizier und ſieben Mann von den Feldartillerie⸗Regimentern Nr. 
6 und 21 ſind zum Theil ſchwer verletzt. 

Eine Explo ſion verurſachte in Auxerre (Frankreich) ein Mann, 
der ſich mit brennender Zigarre einem ſoeben niedergegangenen Luftballon 
näherte. 9 Perſonen wurden ſchwer verletzt. 

Wie kürzlich ſein Bruder in Rom, ſo hat ſich jetzt der 
Zeichenlehrer Auguſt Geſelſchap in einem Zuſtande geiſtiger Umnach⸗ 
tung das Leben genommen. Er hat ſich aus einem Fenſter ſeiner Woh⸗ 
nung in Gleiwitz (Oberſchleſien) auf die Straße geſtürzt und ſofort ſeinen 
Tod gefunden. 

Die Beſſerung der in Altona erkrankt en Sol⸗ 
daten ſchreitet derartig fort, daß ſämmtliche Mannſchaften ſpäteſtens 
dieſen Dienſtag wieder dienſtfähig ſein dürften. Ein ſicheres Reſultat der 
Unterſuchung der Speiſereſte und Ausleerungen der Erkrankten war bisher 
nicht zu erzielen. Soviel ſteht aber feft, daß die Vergiftung nicht durch 
Schierling, ſondern höchſtwahrſcheinlich durch Fleiſchgift erfolgte. 
Man hatte urſprünglich angenommen, es wäre zur Zubereitung der 
Speiſen verſehentlich ſtatt Peterſilie Schierling verwendet worden. Am 
Sonnabend war Generalarzt Dr. v. Coler in Altona eingetroffen. Die 
Symptome der Krankheit waren überall die gleichen, zunächſt ſtarker Kopf⸗ 
ſchmerz, dann Uebelkeit und ſchweres Erbrechen. Eine weitere Krankheits⸗ 
erſcheinung iſt weſentlich höhere Körpertemperatur. Zuerſt und am heftigſten 
ſtellten ſich die Vergiftungserſcheinungen bei Vieleſſern ein. — Das 
endgiltige Ergebniß der Unterſuchung über die Urſache der Soldaten⸗ 
Erkrankungen in Altona hat feſtgeſtellt, daß nicht das Mittageſſen, ſondern 
die warme Abendkoſt am 13. Juli die Veranlaſſung zu den Er⸗ 
krankungen war. Es iſt festgeftellt, daß Fleiſchklöſſe aus nicht 
einwandfreiem Fleiſch bereitet waren. Die Beſſerung ſämmtlicher Er⸗ 
krankten ſchreitet fort. 

Ueber die Hinrichtung der Mörder der Simon in 
Philippopel wird noch berichtet: Bis zur Verkündigung des Todes⸗ 
urtheils hoffte Rittmeiſter Boitſchew auf Begnadigung. Erſt in dem Augen⸗ 
blick, als er die Nachrichter vor ſich ſah, verließ ihn jede Zuverſicht. Trotz⸗ 
dem verhielt er ſich tapfer und unerſchrocken. In der Gefängnißkirche küßte 
B. die ihm dargebotenen Heiligenbilder und ſagte hierauf: „Ja, ja ich 
bin viel zu weit gegangen.“ Sodann nahm er Abſchied von den Anweſen⸗ 
den und ermahnte die Truppen, ehrliche Soldaten zu bleiben. Ohne Bei⸗ 
hilfe der Scharfrichter ſteckte B. ſchließlich ſelbſt den Kopf in die Schlinge 
und ſchleuderte den Schemel, auf dem er ſtand, ſelbſt mit dem Fuße fort. 
Das gleiche that auch Polizeipräfekt Novelitſch, wobei er außrief: „Mein 
3 meinen Thaten !“ Wenige Augenblicke darauf waren Beide 

eichen. 

Die deutſchen Kegler ſind in Bremen verſammelt. Den 
öchſten Wurf hat u auf den Ehrenbahnen Rehſe aus Hamburg mit 61 
olz, auf den Induſtriebahnen R. Schulz aus Berlin mit 33 Holz. An 

den Kaiſer wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 


Weuefle Nachrichten. 
Petersburg, 18. Juli. Der „Finanzanzeiger“ ver; 
öffentlicht eine Verordnung, der zufolge die Deutſchland im 
vorigen Jahre gemachten Konzeſſionen wegen Verzollung 


Ba e 15 1 aus 1 mit 
ung von 3./15. gängig acht find. Dieſe 
Waaren werden in Zukunft nach Tai 87 dunn 3 bezw. 
Artikel 215 Punkt 2 des Zolltarifs verzollt. — (Das find 
jedenfalls ſchon Repreſſipmaßregeln gegen die von deutſcher Seite 
angeordnete Erſchwerung der Gänſeeinfuhr aus Rußland. Vergl. 
Deutſches Reich. D. Red.) 

Tanger, 18. Juli. Die marokkaniſche Regierung zieht 
in der Nachbarſchaft von Ceuta und Melilla beträchtliche 
Truppenuaſſen zuſammen, um die Grenze zu be 
wachen und die er .. & —.— 

Paris, 18. Jul ola iſt ohne ſchenfall nach Paris 
zurückgekehrt. (Vergl. den ausführlichen Prozeßbericht an leitender 
Stelle. D. Red.) 

Paris, 19. Juli. In Folge des Zola⸗Prozeſſes fand ein 
Degenduell ſtatt zwiſchen Doöroulsde und Hubbard 
im Park ven Saint⸗Cloud. Letzterer hatte den Degen ſeines 
Gegners mit der linken Hand ergriffen. Die Zeugen unterbrachen 
den Kampf und beſchloſſen Abfafjungrieines Protokolls betreffend 
Disqualifikatſon gegen Hubbard. (1) 

———— > 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 19. Juli um 7 Uhr Morgenz: + 2,52 Meter 
8 mperatur: + 15 Grad Celſ. Wetter: Regen. Wind 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Mittwoch, den 20. Juli: Wärmer, wolkig, meiſt trocken. 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 17 Min., Unter 8 Uhr 15 Min. 

Nond⸗ Aufg. 4 Uhr 50 Min. Vorm., Unterg. 8 24 Nes Nachm. 

Donn „den 21. Juli: Wenig veränderte Tempratur wolkig · 
Strichweiſe Regen. Windig. 

Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 19. Juli. 
Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,20— 2,50 Butter pro Pfund . 0,65 0,90 
Heu pro Centner. . 2, 2,40 Eier, das Schock „ 2,20—2,40 
Kartoffeln pro Ctr.. 1,70 — 2,20 Wels pro Pfund. 0,30—0,40 
Neue Kartoffeln pr. 1 Pfd. 0,95—0,— che „ . I 
Kirſchen pro 1 Pfund . 0,150, 20 Breſſen * . 0,25—0,30 
Rotkohl „ 015—0,20 ] Schleie „ . . 0.25—0,35 
Wirſingkohl 0,15 —0,20 || Aal 5 = 0,90—1,00 
Blumenkohl „ . .. 0,10-—0,50 || Hechte „ „ „ 0,00% 
Blaubeeren pro 1 Maaß 0,15—0,— Karauſchen „ 2 0,80—0,.— 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 || Barſche 1 0,30—0,40 
Bohnen, grüue pr. 2 Pfd. 0,15—0,— Zander * 5 0,19—0,45 
Salat pro 10 Köpfe. . 0,10—0,— || Karpfen „ 0,00—0,00 
Schoten pro 3 Pfund . 0,20—0,— || Barbinen „ 0,30—0,40 
e e e > Sa 
e * „10 -, ” * 0,15—0 

Spargel pro 1 Pfund. 0,——0,— || Krebje pro Schock er 
Rehfüßchen 3 Teller 0,15 —0,— [ Puten, das Stück. . 4,—,— 


Aepfel, das Pfund. . 0,20 —0, 25 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 
Gurken pro Stück 0,05 9,25 
Gartenerdbeeren pro Pfd. 0,25—0,35 
Walderdbeeren pr. 2 Maaß 0,25—0,— 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


19. 7. 18. 7. 40, 7. 8. 7 

Tendenz der Fondsb. ſchwach feſter . Pfandb. 3¼½“ 99,900 99 
Bat, Bee oten. 216,15 21935 5 5 7 1 Ba age 
— 215,90 Poln. r. 4½% 1101,101101,10 
Oeſterreich. — 160,90 169,85 Türk. hör Kleid 26.50 25 
Das Gonfolß 3 pr. 95,70) 95,90 Ital. Rente 40% 92,90 93,— 
Conſols 3½ pr. 102,002, 70 Rum. R. v. 1894 4% 93 600 93,60 
teuß. Conſols 4 br. 102,50 102,0 Disc, Comm. 198,50 199,— 
&. Reich tank. 89,| 94.90 54,700 Harp. Bergw.-Act. 180,— 181.20 
c. Reich san 2102,50 102,500 Thor. Stabtanl. 3% % —.— —.— 

Wbr. Pfbör. 8% ld. II 91,300 91,30 Weizen: loco in 

„ „ 8¼½% „ 99,90 99,75 New⸗Hork 86. ¼ 89. 
Spiritus 70er loeb. 54,20 54,60 


Wechſel⸗Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staatz⸗Aul. 5% 
Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


Auf der höchsten Stufe. 


Durch Zujog von wirkungsvollen Ingredienzien, wie ſie uns von 
erſten medizmiſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben worden 
find, iſt die Doering's Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
„Die beste der Melt“, abermals verbeſſert und durch dieſe Ver⸗ 
beſſerung in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der Schönheit der Haut 
weſentlich erhöht worden, jo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr eignen 
dürfte, als die in ihrer Art unübertreffliche Doering’s e mit der 
Eule. Wir erſuchen alle Damen, Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege 
der Haut ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht erhöht wo rden. 
für 40 Pfg. überall erhältlich. 


Warnun | An Stelle des bekannten und allbewährten echten 
9 Dr. Zpompfows Ce ifenbulver werden den 
verehrl. Hausfrauen von den Händlern oft min derwerthtge Produkte unter⸗ 
ſchoben. Man verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die Schutzmarke 
„Schwan.“ ueberall vorrüthig. 


Thomasmehl-Preiſe. 


Der Verein deutſch⸗öſterreichiſcher T . i 
daß ſeine Mitglieder für — e 


u denjenigen Preiſen, wie ſi ber de Ja 
„ wie fie für i 
deutscher Landwirthe feſtgeſetzt e * een 
19 Pfg. p. kg. % Geſammt-⸗Phosphorſäure ) Frachtparität Diedenhofen 

23 „ „kg.. % eitratlösl. Phosphorſäure ) und Rothe Erde verkaufen. 

1 W , 

x g- % Geſammt⸗Phosphorſäure 

20% „ „ks 3" eit. Möoßphoriäure _) Braötparität Obeshanfen 
nimmt ein Mitglied des Vereins Verkäufe nicht mehr vor, ſondern an 
Stelle derſelben nur noch zu 19 Pfg. bezw. 23 Pfg. Frachtparität 


Rothe Erde. 

Dieſe Verſchiebung der Frachtparität bedeutet trotz Herabſetzung der 
Grundpreiſe eine minimale Preiserhöhung, die in den Oberhauſen näher 
gelegenen Gebieten etwas höher ift, hier jedoch nicht allgemein zum Aus⸗ 
druck gelangt, weil die in Weftfalen und Hannover domicilirten dortigen 
Werke nach wie vor auch Frachtparität Oberhauſen zu den oben gen 
mit der Bezugsvereinigung feſtgeſetzten Preiſen Verkäuſe abſchließen. 

Gegenüber den vorjährigen Preiſen von 
20 Pfg. per kg- % Geſammt⸗Phosphorſäureu.) 
24 „ „ kg⸗0% eitratlösl. Phosphorſäure) 
70 Pfg. b. Er % GelamuteRbopforfäute a.) 
1 . p. Kg. / Geſammt⸗Phosphorſäure u. 

3 5 2 eitratlösl. Phosphorſäure) 


aber Pgomnswehl eine Berbill Superphasp 
eine „während 

dsc ba 4 a w 50 hat ganz 

e Anzeichen ſprechen dafür, d ie von uns kürzl emeldete 
gen. bee de e 5 

a rd, empfie fi r, in cht auf den jedes 

periodiſch wiederkehrenden Wagenmangel, den Bedarf die 
fant fa zeitig wie — zu — — ned 


Frachtparität Oberhaufen 


Frachtparität Rothe Erde 


GIS HLEHI LH 


| 


oo... 
Vietoria-barten. : 
e) 


(Bei Regenwetter im Saal 
Mittwoch, d. 20. Juli: 2 
Iweiter und Letzter 2 

® 


humoristischer Abend 2 


der hier bekannten u. beliebten 
Neumann Bliemchen's 5 
2 


Für das mir aus Anlaß meines 5 
25jährigen Dienſtjubiläums gegebene 
Sen, insbeſondere deſſen Veranſtalter 
Herrn Schlay, ſage ich meinen herz⸗ 
lichſten Dauk. N 2967 
Broede, Lokomotivführer. 


oe 


96565665969 
Bekanntmachung. 

Für die Zeit vom 4. bis einſchl. 12. Auguſt 
d. Is. ſollen auf der Bromberger⸗ und 
Culmer⸗Vorſtadt Offiziere des Niederſchleſiſchen 
Bionier- Bataillons Nr. 5 einquartirt werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer, bezw. Einwohner 
welche geſonnen ſind, freiwillig Einquar⸗ 
terung aufzunehmen, werden erſucht, dies 
umgehend unſerem Servis⸗Amte (Rathhaus 
1 Treppe) anzuzeigen. 

Bemerkt wird, daß an Servisentſchädigung 
für 1 Stabsoffizier pre Tag.. 3 Mark, 
für 8 oder Lieut. pro Tag 2 Mark 


wird. 
Thorn, den 16. Juli 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der von uns neuerdings erworbene Platz 
von etwa 6 Morgen Größe zwiſchen der 
Mellienſtraße und dem ſtädtiſchen Turnplatze 
Ex uns zur Aufſtellung von Schaubuden, 

vuſſels und dergleichen Veranſtaltungen 
mit Muſik nach dem Tarife, welcher bisher 
ſchon für das Grabengelände gilt, freigegeben 
und es werden den effenden Bewerbern 
die Standplätze daſelbſt von der ſtädtiſchen 
Polizei⸗Berwaltung angewieſen werden. 
dem Grabengelände dürfen Schau⸗ 
buden ohne Muſik während des ganzen Jahres, 
ſowie Schaubuden mit Muſik während der 
vom 15. bis 31. Juli und während der 
järkte in Thorn wie bisher aufgeſtellt 


werden. 
Thorn, den 19. Januar 1898. 1317 


* 


Neumann -Bllemohen (Begründer der 2 
erſten Leipziger Sänger i. Jabre 1857) 3 
Horvath, Gipuer, Frische, Tleck, 3 
Zimmermann und Ledermann. 4 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 3 
ets vorher à 50 Pf. in der 8 
Cigarrenhandlung des Hrn. Duszynskl. & 
Heut durchweg neuer Spielplan. 


ä 
Dampfer „Emma“ 


Mittwoch, 20. d. Mis,, 
Nachmittags 3 Uhr 
vom Prahm „Arthur“ 


nach Soolbad Czernewitz. 
50 tüchtige 


Steinſchläger 


zum Sprengen und Spalten von Bauſteinen 
können ſich ſofort melden bei 


Otto Schwirtz & Co,, 


Probe-Nummer bei beabsichtigtem Abonnement d. d. Geschäftsstelle d. 2959 Junowrazlaw. 


„eee 


. Farbig illuſtrierte Zeitschrift für 
Humor und Kunſt. 


Erscheinen wöchentlich und in 14tägigen Heften. 
Preis vierteljährlich (13 Nummern) & Mark (Heft 50 Pfennig). % 


Wochen- Ausgabe | Heft -Ausga be 
in allen besseren Hotels, in den feinsten 
Familienkreisen. 


Cafes, Restaurants etc. 


Auf allen Bahnhöfen, in jedem Zeitungskioske, in jeder 
Buchhandlung zu haben. — In das Abonnement kann jeder 
Quartal eingetreten werden und bildet jeder Quurtalsband 

® ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 


Modern in ihren künstlerischen Leistungen, 
ohne die Uebertreibungen der „Modernen.“ 


in ihren litterarischen Beiträgen, 
Modern ohne e Frivolität. Re 


Der Magiſtrat. 3 1 uche von sofort Migige — 
erſt eggendorfer Blätter, münchen. 9 

Br, da ke age, aenige 
2 5. 10 Uhr „ Seeber, 


Zu den bevorstehenden Tage geſucht. Näheres in der 


een == u Auſrrriche 
ae ee Ostseebad nnn 


Eoguac, 5 Stück E Kurh aus H ot el S trandſ 05 für Innenarbeit auf mehrere 


ohrm 14 Manövern empfehle edition dieſer Zeitung. 
1 Bei. J. Thörmer. wasserdichte poröse 3 
m Strande und Hafen gelegen. Vorzügl. Verpflegung. Vollſtändige Penſion, 2 2 M 
incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Wasme See» u. Soolbäder bei eigener directer Seeleitung. 0 ft 1Cc1eT- Ein junger aun 


hat große Luft, die feine Küche zu erlernen. 
Gefällige Offerten bitte in der Expedition 


Wettermäntel, 


ſteigern. 


5 Nitz, T6 9 alt, 2 a dieſer Zeitung abzugeben. 2957 
Beriätänothiehe Mu Eden. ee } Dienströcke . 1 . — nz. 
ill an e 1 Tr. 
gezahlte alverſicherung ( villigst. erſtr . 


Heinrich Kreibich. C 


W⸗ Stellung ſucht, abonntre unſere 
W. 


1 
Bischofswerder. 


96 
We Studium). Oeffentliche 
ſchäftspläne und nähere Auskunft bei: 
Jgaſſe 6, I, Benno Riehter, Stadtrath in 


* . “ 5 . zu 
Seele 22 6 b 1 Bim. 1600, Louis Kuhne 


F. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
Thorn. (212) 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 


Mellienftr. 96 1. Et. 7 Zim. 1250 M. Internationales Etablissement Reparatur · Werkstatt 
Brückenſtr. 20 2. Et. 6 Zim. 950 N. für arzneilose und opgrationslose Heilkunst, Leipzig. Lehr- Ein grosser heller Laden 
rar = 1 2 Dim. —4 = 1 Gegründet am 10, Oktober 1883, erweitert 1892. — 8 ee bei . 
derſtr. g m. 8 ; 
Culmerſtr. 22 2. Et. 6 Ai 900 M. .. Ina IERRIREE Sn allen Krankheitz- ee 1. Oktober zu beziehen. 
Bäderir. 43 1. Et. 6 Bm. 380 N.. len auch brieflich so gut als möglich. S. v. Willig 
Schulſir. 20 2. Et. 5 Zimm. 800 M. ose nach dem Gesichtsausdruck. r 
Srombergerſtr. 41, 6 Zimmer 750 M. Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. Altſtädt. Markt 17, 
Culmerſtr. 10 1. Dim, Porn SB Gute Heilerfolge. — II Etage, verſetzungsbalber von fofort zu 
— 2 en 4 80 600 M1 im Verlage von Lowis Kuhme, Leipzig, Flossplatz 24 sind erschienen I — 
Baberfir Et. m. and direkt vom Verfasser gegen Betrags-Einsendung oder Nachnahme so- Eine herrschaftliche Wohnung 
1 0 8 De 5 wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: dritte Etage, von acht Zimmern nebft 2 
erſtr. a . Louis Kuhne, Die Heilwi, haft. 36. deutsche Auflg. (59 ör, au 
Brüdenfir. 40 1. Et. 4 Zim. 550 M 8 486 Zelten 85 1808 Preis Mk. 225 geb. Mk. 1855 . Land. Mart 16 1. 8 art 
Culmerſtr. 10 2. Et. 4 Zim. 525 M in 25 Sprachen. a Er . 
beſtr. 13. 3. Et. 4 Zum. 500 M Louis Kuhne, Bin ich gesund oder krank 7 14. Aufig. Preis Mk.—. 50. 5 2 


Erschien in 12 Sprachen. 
Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
und Erzieher. Preis Mk. —.50 


die I. Etage 


Breiter. 38 2. Ef. 3 Zim. 500 M. 
Bäckerſtraße 47 iſt zu vermiethen. 


Tuchmſtr. 11 2. Et. 4 8. u Cab. 480 M. 


Gerberſtr. 18 parterre 3 Zim. 450 M. Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung. Preis Eine Wohnung 

Altſt. Markt 12 2. Et. 4 Zim. 450 M. Mk. 2.50. 5 zu derm. Neuſtädt. Markt 9, Tapper. 

Schillerſtr. 19 4. Et. 4 Zim. 420 M. l IN meine neue Untersuchungs- Fleine Wohnung 
kerſtr. 7 1. Et. 3 Zimm. 400 M. dee Kurberishte Aus dar Sai 5 teste Ausführung. ein 

3 28 2. A) Zim. 400 N. er er er ee ee mit geräumiger Werkſtelle zu vermiethen. 

Breiteftr. 38 3. Et. 3 Zim. 400 M. Militär-Effecten. Breis 400 Mori: __MWädeefirafe 9. 


IB. Doliva, Eine ſchöͤne Wohnung, 


Thorn. Artushof. elaß, Breitchrake, um⸗ 
fort zu vermiethen. Wo? 


1 
rklewioz,®ei . 
Frühkartolßin 3 
Bofmungen zu vermtetben. Brüdenfrabe 22 


ee eee Eine Wohnung 
7 


ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr 
5 Zimmer, Küche, Mädchenſtube und viel 


* 
Dom. Katharinenflur. ts re 
Eine faſt neue affees e ſofort zu . 2 


Breunabot⸗Maſchine, erlaube mir zu offeriren 


97 5 par per . N 

roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. von 4 Etagen, j ilirt und hell iſt 

iſt zu verkaufen. Garantieſchein noch gilt ig gen, jegt gut venttlirt and bell if 
für 11½ Monat, für ſchwerſtes Gewicht. 


9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
Zu erfragen in der Expedition d. Zeitung. 9% Pfd. Bourbon-Campinas 
1 gut erh. Kinderbettſtell, mittelgroß, m. 
Matratze, z. verkauf. Eliſabethſtr. 6, II. 


roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 


9ſ½ Pfd. fein grün Campinas 


Altſtädt. Markt 27 3. Et. 48. 380 M. 
Melltenſtr. 76 1. Et. 380 M. 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller 
Seglerſtr. 25 re —— 
glerſtr. . € » „ 2 
Friedrich und Albrechiſtr⸗ Ecke ee eee 3 
Gaben, 1815 3. Et B g. 334 N. ertseeee 
tie. . 1 5 A et Te RAT RT 
Gerät. J. ct. Jin Fahrräder 
oheſtraße * m. 8 illirt, jede R tu 
ent 25 Giſchäftkeber ee ee ee ee 
Baderſtr. 2 2. Et. 2 Zim. k 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 2 Zim. 300 M. Thorn, Grabenftr. 14, 
kerſtr. 7 1. Et. 3 Zim. 270 M. Einzige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn g. 


Junkerfir. 7 2. Et. 3 Zim. 270 N. 9000 Mark 


Junkerſtr. 7 3. Et. 2 Zim. 200 M. 
Mellienſtr. 89 3. Et. 2 Zim. 200 M. ſichere Hypothek iſt zu verkaufen. Wo? jagt 
Jakobsſtr 13 2. Et. 3 Zim. 196 M.] die Expedition der Thorner Zeitung. 


Altſt. Markt 18, 2. Et. 2 Zim. 195 M. 6000 Mk. ht * 1 


Heiligegeiſiſtr. 7/9 N 250 M vergeben. Zu erfragen in d. Expedition d. Zig. 


EO969HH60600HH06990 04 Ca. 2000-2500 Ctr. gute 
Zur Ausführung ſämmtlicher Re⸗ 

paraturen an Waffen und Fahr⸗ 

rudern empfiehlt ſich 


F ĩ ͤ—1'.uiee. 02: Sean Behand 
Eine frl. Wohnung im der II. Etage 

2 Stube Küche u. Zubehör v. ſof. zu verm. 
2659 Kulmerſtr. 13. 


Herrschaft Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 


roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9½ Pfd. ff. Bourbon 

roh 8.50 Mk., gebrannt 10.75 Mk. 
9½ Pfd. fein prima Campinas 

roh 8,75 Mk., gebrannt 11.— Mk. 


Brüdenfr. 8 Pferdeſtall 120 M. 3000 Mark 81, Pfd. fein gelb Bourbon 55 erte Burſchenſtuden) von 
Schillerstr. 8 9 „Et. 2 Zim. 40 M. and auf sichere Hypothek zu vergeben. Wo? zur XV. Großen Pferde ⸗Verleoſung 9 prä sehr fein Bourbon Wilhelmſtadt, 
en 1 ne 8 0 = jagt die Expedition d. Zeitung. 2962 in Juotwrazlam. Ziehung: 20. Juli er. roh 9.50 Mk., gebrannt 12.— Mt. Ecke Friedrich⸗ u. Albrechtſtraße. 
Scgloßfr. 4 1 Er Imbl. Zn, 15 M. Für Rettung von Trunkfuctlj . Rafie oder Rad 1005 Ulmer & Kaun. 


vom 1, Oktober zu verm. 


Ei. Wohnun 
Brauerſtr. 4 äh. Reuhädt. Markt 4. 


Baderſtraße Nr. 1 
ift eine kleine, ſehr helle, frenubliche 


verſend. Anweiſung nach 22jähriger ap⸗ 


N T er 66 nahme frauco Haus. 
probirter Methode zur ſofortigen radi⸗ Expeiition der * horn Zeitung Emil Sonnenburg, 
kalen Beſeiti 27 mit, auch ohne Vor⸗ 


.ꝗ— . ͤ —— eee 
wiſſen, zu vollziehen, leine Berufs» | x 2. Eine kleine Familienwohnung 
Ein gut erhalten 2956 törung. Briefen find 50 Pf.] Suche von ſogleich oder ſpäter Stellung als ’ 

2 on in Brienmaden beizufügen. Man adreifire: 9 8 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 „ mit prachtvoller Aus ſicht auf die 


es 
Cylinder⸗Burean ‚Priyat-Anstait Villa Christina bei Sneicher- oder Lagerverwalter 3 ſofort 9 Bes 360 Mt. Weicel, zum 1. Oftsber oder ſchon früßer 


( 
iſt billig zu verkaufen. Schulſtr. 1, 1 Tr. l. Säckingen, Baden“. Zu erfragen in der Expedition dieſ. Zeitung. . B. Dietrich & Sohn zu vermtethen. Paul Engler. 
Drud und Verlag der Hathsbuchdruderei Ernst Lambeck, Thorn. 


Brombergerſtr. 96 part. u. 1. Et. 
5—8 Zimmer. 
Brückenſtr. 40 part. 1 Flurladen 20 M. 


